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Basler Bilderbogen
Ich hab' im Traum dem Bild

gesehn, liebes Basel, und ich
muss sagen wie ich dich sah, so m
der Nacht - das hat mich um den
Schlaf gebracht' Doch lassen Sie
mich berichten, was fur em Bild
ich sah

Ich komme mit dem Zug m
Basel an, weil ja der Kluge fahrt
im Zuge, und steige im Bahnhof
aus, der ganz nahe bei der Wett-
stembrucke hegt und natürlich
em Kopfbahnhof ist, weil man
sonst das Munster hatte abreissen
müssen, um Platz fur die Geleise
zu schaffen Obschon das Munster

em langst veralteter Bau ist,
der bereits am 23 Juli 1500 fertig
war, hat man dennoch vom Ab-
nss abgesehen und eine Behinderung

des Verkehrs hingenommen
Vergleicht man die Zahlen der
SBB-Passagiere mit denen der
Besucher des Basler Munsters, so
muss man sagen es war falsch
verstandene Pietät Nun ja

Abgerissen hat man zum Gluck
die uralten Hauser am Munsterplatz,

die durch den Bau fur die
Kunstsammlung ersetzt wurden -
em Bau, der es würdig mit Palasten

m Paris aufnimmt -, und
niedergelegt wurden auch die
alten Häuslern nahe beim Munster

Sie machten Platz fur das
Kunstmuseum, das so gar kostlich

an zweckmassige Bahnhofsbauten

im wilhelminischen
Deutschland erinnert O wie wohl
ist's hier innen den Besuchern'
Und wie gut, dass die Rhemfront
Basels diesen kostbaren Akzent
erhielt, statt durch die bescheidenen

Bauten des oberen Mittelstands

aus früheren Jahrhunderten
verzettelt zu sein Gleich noch

einen zweiten Akzent bekam sie,
nämlich durch den Neubau der
Umversitat am Rhemsprung, der
weiteres Altväterliches abloste
und gar köstlich den Stil atmet,
den der Bund Schweizerischer
Architekten wahrend der Nazizeit

den fuhrenden Baukunstlern
des Dritten Reiches nachentwik-
kelte Em bisschen Bauhaus Dessau

ist zwar noch dann zu spuren,
aber zum Gluck nur wenig, so
dass Basel vor dessen entarteter
Kunst verschont blieb

Nun öffnet sich mir der Bhck
zu jenem Meisterwerk über

dem Rhein, das der Architekt
Friedrich Keck im Jahre des
Herrn 1899 entwarf die beiden
parallelen Rheinbrucken aus
elegantem Eisen, teuer, schon und
mit Ölfarbe bemalt Wie hat es
doch der begnadete Kunstler
verstanden, nicht nur die beiden
Brucken so zu bauen, als stamm-
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ten sie von Gustave Eiffels eigener

Hand und wölbten sich als
Kanalbrucken über die Loire bei
Bnare Aber noch weit mehr ist
Keck, dem wagemutigen, eingefallen

zwischen beiden Brucken
thront Basels Stolz und Zier, die
Markt- und Volkshalle' Wie ist
sie herrlich anzuschau'n, hoch auf
dem Seil - pardon hoch über
dem Rhem, als Glaspalast m
Form eines uberdimensionierten
Gewachshauses mit einer Kuppel,

die - echt baslensch' - em
Tambour krönt, auf dem sich
etwas zum Himmel reckt, das
entweder em Engel ist oder sonst
etwas Inmitten des Glashauses
erhebt sich das Konzertpodium
Ja, wahrlich, Basel ist eben eine
Musikstadt, die auch m der
Markthalle nicht auf edle Tone
verzichten will

Doch wandern wir weiter, dem
Marktplatze zu Ihn hat man nach
1891 gänzlich neu und im schönsten

Stile des hochentwickelten
Zeitgeschmacks gestaltet Das
altehrwurdige Rathaus hat em
Schwesterlein m nachgemachter
deutscher Renaissance bekommen,

auf das zwei Reihen der
schönsten Gaskandelaber zufuhren,

wie sie auch m Nancy nicht
teurer aufgestellt wurden (nur
schöner) Und den Platz selber,

auf dem em paar Marktfrauen
eine klägliche Existenz am Rande
des Minimums fristen, erhebt
sich stolz und wasserspeiend em
gar gewaltiger Brunnen, höh' und
hehr glänzt er und erfreut
plätschernd das Basler Volk Um die
Gestaltung des Marktplatzes
rangen die besten Architekten der
Zeit, die naturhch alle im Kanton
Zurich wohnten (Wmterthur,
Wetzikon und im goldenen
Zurich selber) Nicht viel hatte
gefehlt, dass der Marktplatz einen
Abschluss m Gestalt eines
gotischen Palastes bekommen hatte,
mit einer offenen Halle, m die
drei spitzbogige Arkaden fuhren,
und mit Turmlem und so, die
beweisen, dass dem Architekten aus
Wetzikon die Baukunst der
franzosischen Landschaft Berry aus
dem 15 Jahrhundert nicht
unbekannt geblieben war Jaja, der
wahre Kunstler lenkt semen Bhck
eben über die Grenzen m die
grossen Zentren der Kultur'

Dass Basels Innenstadt nicht
des Durchgangsverkehrs

entbehren muss, sondern ihn m
ganzer Pracht durch eine
sogenannte Talentlastungsstrasse da-
hmbrausen sieht, verdankt sie
den genialen Gedanken eines
vom Bauzeichner durch gunstige

Konstellationen emporgestiegenen
Mannes, der m weitblickendem

Unternehmergeist die richtigen

Hauser zusammenkaufte und
dann durch deren Abbruch diese
Strasse verwirklichen half Weisen

Sie jeden Gedanken an
ungute Praktiken weit von sich, o
Leser Es war gewiss nur remer
Ideahsmus hier am Werke,
verbunden mit tiefer Liebe zur Heimat

Wohl wurden Millionen
damit verdient - aber das waren
kaum voraussehbare
Nebenerscheinungen, oder7 Wer denkt,
wenn er die Heimat hebt, schon
an Geld7 Eben

Von beispielhafter Femfuhlig-
keit ist ja auch die Gestaltung der
Hauser an dieser Strasse, die m
den Himmel wachsen, wie es früher

kaum die Turme taten Wozu
Rucksicht auf alte Zopfe im
Stadtbild nehmen, wenn mit
ehrlichem Beton viel mehr verdient
werden kann7 Aber es braucht
nicht einmal Beton - der
Fortschritt kann auch andere
Baustoffe verwenden Schon 1881 hat
doch das Baudepartement Basel
die hasshchen Häuslern an der
Spalenvorstadt auf beiden Seiten
abreissen lassen, samt allen
weiteren Bauwerken dahinter, und
dort eine grosszugige Universität
hingestellt, die im ganzen Kanton
mit semen 37 Quadratkilometern
ihresgleichen sucht Gleich wie
der Theaterbau auf dem Petersplatz,

der mit einem mittelalterlichen

Riegelhaus aufräumte,
schon 1831 das Basler Theaterproblem

fur alle Zeiten loste Und
zwar mit einem prachtvollen
klassizistischen Bau, der einen an
die Plane der deutschen Architekten

erinnert, die damals die
Athener Akropohs zu etwas
Rechtem machen wollten Ja,
Basel ist und war eben m Kunst-
dmgen führend'

Falls Sie mir jetzt erschüttert
die Frage vorlegen, ob ich etwa
die Hitze allzu stark spure, und
mit Recht sagen, das gab's doch
alles gar nicht m Basel - also ich
kann da nur antworten «Ja, das
gibt's alles nicht Aber es fehlte
nicht viel, und es ware gebaut
worden » Denn die Projekte und
Plane dazu lagen vor Das Basler
Baudepartement hat aus ihnen
eine Ausstellung «Nicht gebaute
Projekte m Basel 1623-1983»
gemacht, die Hans Ackermann
zusammenstellte Sie ist im Sitz des
Departements am Munsterplatz
zu besichtigen - gratis naturhch
Ich habe sie angeschaut Das Basel,

das sie zeigt, ist eine wahre
Traumstadt Em Angsttraum
nach dem anderen
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